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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
SXSW - vier Buchstaben, die für eines der größten Musik-Festivals plus 
Konferenz plus Messe in den USA stehen: Das „South By Southwest“ 
im texanischen Austin. Eine Stadt im Ausnahmezustand, fünf Tage, in 
denen fast 2000 Bands auf über 80 Bühnen auftraten. Musiker und 
Bands aus Deutschland waren 2010 zahlreicher vertreten als in den 
vergangenen Jahren, ebenso Vertreter der deutschen Musikwirtschaft. 
Erfahren Sie mehr über die deutsche Präsentation bei SXSW und zum 
Auftritt des Düsseldorfer Musikers Hauschka in “Drei Fragen an…“ 
 

 
 
Gäste des „Wunderbar - Lunch with the Germans“ auf der Terrasse des Parkside 
Restaurants in Austins 6th street.  Foto: Josh Sick 
 
 
Viel Spaß beim Lesen  
wünscht  
Ina Keßler 
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1:) Erster gemeinsamer Auftritt in Austin  
 
Die Initiative Musik koordinierte den ersten gemeinsamen deutschen 
Auftritt unter dem Titel „Wunderbar“ bei SXSW, an dem sich die Berlin 
Music Commission, das Hamburger Reeperbahnfestival, die Kölner c/o 
pop, die jazzahead! aus Bremen, die Popbüros Baden-Württemberg und 
das PopKW Mecklenburg-Vorpommern beteiligten mit dem Ziel, 
Popmusik aus Deutschland in der Welt bekannter zu machen und die 
Kontakte zwischen deutschem und internationalem Musikmarkt zu 
fördern. 
 
Sowohl die sieben mitgereisten Künstler und Bands, deren Reise von 
der Initiative Musik gefördert wurde, wie auch Branchenvertreter zogen 
ein positives Fazit. Insgesamt 14 Bands und Musiker aus Deutschland 
traten in diesen fünf Tagen in Austin auf und präsentierten das ganze 
Spektrum der Musik: Von Indie-Rock (Kilians) über Heavy Metal 
(Suidakra), Singer-Songwriter–Musik (Missincat, Mark Mullholland), 
Soul und Pop (Nneka, Benjamin Rose Band) bis hin zu allen Spielarten 
der elektronischen Musik (Malente, Räuberhöhle, Oy, Heidi, Niobe). 
 
Volker Bertelmann alias Hauschka hatte einen mitreißenden Auftritte auf 
einer der meistgefragten SXSW-Bühnen überhaupt: Mehrere hundert 
Besucher erlebten sein Konzert in der First Presbyterian Church in 
Austins 8th Street und feierten den Avantgarde-Musiker am Ende mit 
stehenden Ovationen. Die amerikanische Musikkritiker-Legende Jon 
Pareles schrieb in der New York Times über den Auftritt: „Hauschka, a 
composer from Düsseldorf, Germany, played Minimalist pieces for string 
quartet and piano, pensive meditations with a performance-art twist…“ 
(New York Times, 22.03.2010, C7) (Siehe auch „Drei Fragen an…“) 
 

 
 
Niobe während ihres Auftritts in der Beauty Bar in Austin   Foto:Josh Sick 
 
Auffällig viele Menschen, sicherlich auch als Reaktion auf einen Auftritt 
in der Late-Night-Show von David Letterman, zog die in Hamburg 
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lebende Hip-Hop-Soul-Popsängerin Nneka an. Nneka, die als eine Art 
neue Lauryn Hill (Ex-Sängerin der Fugees) gehandelt wird, nutzte die 
Möglichkeiten, die die SXSW Musikern bietet: „Ich hatte mehr Business- 
und Interview-Termine als Auftritte in Austin, und hier habe ich eine 
wirklich gute Plattform, neue Fans zu erobern und mich zu zeigen."  
 

 
2:) Wunderbar - Lunch with the Germans  
 

„Wunderbar“, unter diesem Titel fanden in Austin die verschiedenen 
gemeinsamen deutschen Aktionen statt, auch eine der gelungensten 
der gesamten SXSW: „Wunderbar – Lunch with the Germans“: Im 
Parkside, einem angenehmen, aber nicht zu schicken Restaurant direkt 
an Austins 6th Street, übernahmen zwei Köche der weit über Berlin 
hinaus bekannten „Bar 25“ die Küche. Über 300 Vertreter des 
Musikbusiness, davon mehr als die Hälfte aus aller Welt, kamen einen 

Nachmittag zusammen, um Kontakte 
zu knüpfen und über weitere 
Zusammenarbeit zu beraten – in 
einer Atmosphäre, die dafür wie 
geschaffen war: Bei Gurkensuppe, 
Schweinebraten und Roter Grütze, 
begleitet von Technoklängen der 
auflegenden DJs Heidi und Tobias 
Thomas. Dazu Terrasse und Sonne.  
 
Katja Hermes, Projektmanagerin der 
Initiative Musik: „Ich möchte mich 
auch bei unseren PR-Agenturen Big 
Hassle aus New York und Rooftop 
Promotion aus LA bedanken, die 
durch ihre gezielten Einladungen für 
den richtigen Mix an Leuten aus der 
internationalen Musikbranche gesorgt 
haben.“ 

Dj-Set von Heidi bei „Wunderbar  - 
Lunch with the Germans.“  Foto: Josh Sick 
 
Der in Köln aufgewachsene Matias Aguayo, der ebenfalls beim 
Wunderbar-Lunch auflegte und auftrat, sprach von einer gelungenen 
Veranstaltung, auf der man erleben könne, was Clubkultur in 
Deutschland ausmache und warum sie bei uns so eine große Rolle 
spiele:„Das ist sehr wertvoll und wird hier in den USA sehr geschätzt. 
Musik aus Deutschland hat vor allem bei Leuten, die sich für 
elektronische Musik interessieren, einen ziemlich guten Ruf.“ 
 
 

 
 
3:) Tradeshow und Unternehmen aus Deutschland 
 
Über 70 Unternehmen und mehr als 130 Branchenvertreter aus allen 
Bereichen der deutschen Musikwirtschaft waren mit in Austin dabei: 
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Booking-Agenturen, Online-Radios, Web- Dienste für Musiker und Fans, 
Download-Portale, Plattenlabel. Mit 21 Firmen aus Berlin stellte die 
Hauptstadt die größte Gruppe. Im Austin Convention Center, dem 
Standort der Messe, waren die Initiative Musik (mit ihrem „Wunderbar“-
Stand), die Berlin Music Commission und das Reeperbahn Festival aus 
Hamburg mit nebeneinander liegenden Ständen vertreten. Gemeinsam 
luden wir auch dort zum Treffen: Am ersten Messetag kamen etwa 70 
Vertreter der Musikbranche zusammen. Ein Anlaufpunkt für die 
mitgereisten Branchenvertreter, die Möglichkeit, sich untereinander, vor 
allem aber mit internationalen Geschäftspartnern zu treffen.   
 
 

 
 
Wunderbar Stand auf der SXSW Trade Show; v.l.n.r.: Mike Heisel, Mitglied des 
Aufsichtsrates der Initiative Musik gGmbH; Norbert Niclauss, Mitglied des Aufsichtsrates 
der Initiative Musik gGmbH;  Andrea Rothaug, RockCity Hamburg e.V.; Henning 
Rümenapp, Bund- Länder Beauftragter der Initiative Musik gGmbH    Foto: Josh Sick 
 
 
Die Konzert- und Musik-Consulting-Agentur SSC fand so zu einer neuen 
Band, mit der sie einen Vertrag schließen konnten und für die sie jetzt 
eine weltweite Tour vorbereiten: Dam Funk aus Los Angeles, die eine 
Art Disco-Funk spielen. SSC-Head-of-Booking Manuel Schottmüller: 
„Wir hatten zwar schon von Dam Funk gehört, aber sie noch nie live 
gesehen. In Austin trafen wir uns dann mit dem Agenten und sahen uns 
ein Konzert an. Und dann ging alles ganz schnell.“ 
 

 
 
 
4:) Workshop für die deutsche Musikwirtschaft 
 
Wie Musik und Musiker aus Deutschland in den USA besser vermarktet 
werden können, stand im Mittelpunkt eines Workshops, den die Initiative 
Musik in der „German-Texan Heritage Society“ in Austin organisierte. 
US-PR-Profis aus dem Musikbereich von The End Records, Big Hassle, 
Rooftop-Promotion sowie der Präsident der American Association of 
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Independent Music, A2IM, Rich Bengloff berichteten von den 
Besonderheiten des amerikanischen Marktes. Die Initiative Musik ist 
Anfang 2010 dem Verband A2IM beigetreten um Kontakte zu 
amerikanischen Unternehmen aufzubauen. Deutsche 
Musikunternehmen sind eingeladen von dieser Mitgliedschaft zu 
profitieren und sich bei Bedarf bei uns zu melden. 
 
Drei zentrale Punkte konnten am Ende des Treffens festgehalten 
werden:  
 
1. Bands, die mit ihrer Musik in die USA gehen wollen, sollten zu 
allererst intensiv und aktiv mit Hilfe des Internets auf Fansuche gehen. 
Das kostet Aufwand und Zeit, aber kein Geld. Und es geht nicht darum, 
bei Facebook oder mit Hilfe von Twitter wahllos Freunde und Follower in 
den USA zu sammeln, sondern ganz gezielt dort, wo einen eine Tour 
hinführen könnte.  
2. In den USA gibt es sehr viel längere Vorlaufzeiten, vor allem, was 
Medienberichterstattung angeht: Magazine planen etliche Monate im 
Voraus, es empfehlen sich deshalb, trotz weltweiter Vernetzung, 
entweder unterschiedliche VÖ-Daten für Europa und die USA – oder die 
VÖ generell auf einen späteren Zeitpunkt festzulegen.  
3. Bands, die in den USA touren und damit auf sich aufmerksam 
machen, müssen sich auf die Küsten konzentrieren, Trends werden an 
West- und Ostküste gemacht, nicht unbedingt im Innern der USA. Wer 
sich zusätzlich ein amerikanisches Management leisten kann – umso 
besser, es geht aber auch ohne. 
 

 
 
5:) Fazit 
 
Der deutsche Auftritt in fünf Tagen SXSW Music, wurde erstmalig 
unterstützt durch das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie. Das war ein gelungener Meilenstein für die deutsche 
Musikexportförderung. Wir haben gelernt, dass eine enge Abstimmung 
aller Beteiligten, die richtige Location und eine gute Festivalplatzierung 
das A und O eines optimalen Auftritts sind. Für nächstes Jahr würden 
wir uns eine Verbindung mit den Aktivitäten auf der SXSW Film und 
SXSW Interactive wünschen.  
 
Festzuhalten bleibt: Der gemeinsame deutsche Auftritt unter dem Titel 
„Wunderbar“ ist gut angekommen und international überraschend positiv 
wahrgenommen worden. Die SXSW ist eines der wichtigsten 
amerikanischen Musikfestivals und wird das auf absehbare Zeit auch 
bleiben. Nur logisch, dass sich Deutschland als einer der größten 
Musikmärkte der Welt dort auch präsentieren muss. Das ist dieses Jahr 
sehr gut geschehen, oder, wie Mike Heisel, Aufsichtsratsmitglied der 
Initiative Musik, sagt: „Wir haben uns sehr sympathisch präsentiert und 
können ein positives Fazit ziehen.“  
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6:) Drei Fragen an Hauschka 
 
Hauschka alias Volker Bertelmann, 
Jahrgang 1966, ist Avantgarde-Musiker 
aus Düsseldorf. Sein Markenzeichen: 
Das speziell präparierte Klavier, das für 
ungewohnte und ungewöhnliche Klänge 
sorgt. Hauschka ist dieses Jahr zum 
ersten Mal auf dem SXSW-Festival 
aufgetreten. Sein Auftrittsort: Die First 
Presbyterian Church in Austin, Texas. 
 
 

Hauschka in der First Presbyterian 
Church in Austin        Foto: Josh Sick 

Der erste Auftritt auf der SXSW   
– warum wolltest Du dort spielen?  
 
Ich habe mich nie offiziell vom deutschen Plattenlabel „Karaoke Kalk“ 
getrennt.  
Ich veröffentliche aber auch beim englischen Indie-Label „Fat Cat“. „Fat 
Cat“ betreut hauptsächlich Indie-Bands, neben Max Richter bin ich dort 
der Einzige, der Klaviermusik macht bzw. in eine ruhigere Ecke geht. 
Die ganzen Bands von Fat Cat sind jedes Jahr auf der SXSW und ich 
habe zu vielen von ihnen eine besondere Verbindung, sei es, dass ich 
im Vorprogramm gespielt habe oder dass sie meine Platten mögen. Das 
Festival war eine tolle Möglichkeit, sich zu präsentieren und ich habe mir 
immer gewünscht, dort mal hinzufahren und in dieser Riege von Bands 
aufzutreten. 
Vor einigen Jahren wäre ein Auftritt wie dieses Jahr noch nicht möglich 
gewesen, da hätte ich mich wahrscheinlich mit einem abgehalfterten 
Klavier bei irgend einem Barbecue wiedergefunden und die Leute hätten 
am Ende gesagt: „Zum Glück ist der jetzt fort, komm lass uns mal Rock 
hören.“ Jetzt war einfach der richtige Zeitpunkt für mich. Man muss ein 
bisschen geduldig sein und das ein, zwei Jahre vorbereiten. Es bringt 
nichts, wenn man noch nicht auf dem Höhepunkt seiner Zeit ist. Die 
amerikanischen Bands sind so toll, so tight, da muss man sich drauf 
einstellen. Die spielen einfach so oft und sind ganz anders groß 
geworden. Eben mit Rock. 
 
Am Ende Deines Auftritts in Austin gab es stehende Ovationen – 
was hast Du richtig gemacht?  
 
Solch ein Konzert erfordert eine gewisse Vorbereitung. Was bei uns 
besonders gut und wichtig war: Wir haben mit der First Presbyterian 
Church einen Auftrittsort gefunden, der zur mir und meiner Musik sehr 
gut passt. Außerdem habe ich nur dieses eine Konzert gespielt, meine 
Konzentration – und auch die des Publikums - war wesentlich größer als 
das beim  herkömmlichen Programm der SXSW der Fall ist. 
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Normalerweise treten dort Bands bis zu sieben Mal in ein paar Tagen 
auf. Für eine Rockband, die ja auch eine Grillparty bespielen kann, ist 
es wahrscheinlich toll, wenn man mit Amp von einer Party zur nächsten 
ziehen. Aber für die Art von Musik, die ich und auch Dustin O’Halloran 
spielen, braucht man eine andere Art von Vorbereitung und Intensität.  
Ich bin totaler Fan von Lautstärke und tauche auch immer wieder mal ab 
in solch energievolle Musik. Aber im Zusammenhang mit dem Festival 
war unsere Musik schon eine Insel: Die Leute konnten sich entspannen 
und ganz intensiv und  konzentriert Musik hören.  
 
Dein Auftritt auf der SXSW ist vermutlich nicht ohn e Folgen 
geblieben - was hat Dir Dein Konzert in Austin gebr acht? 
 
Die „New York Times“ hat einen Artikel über den Auftritt geschrieben. 
Der Autor war Jon Pareles, er ist in Amerika eine Art Reich-Ranicki der 
Musik, ein ziemlich bekannter Kritiker. Ich kannte ihn aber überhaupt 
nicht, dachte zunächst, als ich das las, dass da wieder in irgend so 
einem Blog etwas über mich geschrieben wurde. Aber die Frau von 
meinem amerikanischen Plattenlabel war total begeistert, meinte, das 
wäre toll, weil Pareles DER Musikkritiker in den USA sei. Und durch 
diesen Artikel habe ich natürlich sehr viel Feedback bekommen.  
Bei meiner anschließende Tour durch die USA kamen immer noch 
Leute an, die sagten: „Du hast doch auf der SXSW gespielt. Das war 
super“. 
Außerdem kam über die Website der SXSW sehr viel Traffic auf meine 
eigene Seite. Es hat sich gelohnt, absolut. 
 
 
 
Deutsche Firmen bei SXSW: 
 
88tc88.com 
all2gethernow e.V. a2n 
AUPEO GmbH 
Berlin Music Commission eG 
Berlinsongs 
Bingo Merch 
Blue Rose Records 
boehm booking 
Boemedia/NDR  
Budde Music 
Cannery Row Records 
City Slang 
Ct Creative Talent Gmbh 
Finetunes GmbH 
FKP Scorpio Konzertproduktionen GmbH 
Four Artists Booking Agentur GmbH 
Global Chrysalis Music Publishing 
Grace Helly Graphics 
Grand Hotel van Cleef 
Hamburg Marketing GmbH 
Headquarter Entertainment 
Ibero Tour Service 
IGBK (Intl Assoc of Art) 
Indigo Music Germany 
Initiative Musik GmbH 



 

 
 

Seite 8 von 8 

cologne on pop GmbH 
Rockcity Hamburg e.V.  
Intro 
Jahrhunderthalle Frankfurt 
KBK Konzertagentur GmbH 
Kingstar GmbH 
Konzertagentur 
La Candela Musikagentur GmbH 
Mench GbR 
mightytunes 
Morr Music 
Mousonturm 
mufin GmbH 
Music Networx AG 
Musikmarkt 
Neuland Concerts/Warner Music Group 
Germany Holding GmbH 
Newthinking Communications GmbH 
Oktober Promotion 
Peter Rieger Konzertagentur GmbH & Co KG 
Popcuts 
Popkomm GmbH 
Propeller Music & Event GmbH 
Rarget Concerts GmbH 
RDS a division of Revolver Promotion 
Reeperbahn Campus 
Reeperbahn Festival GbR 
Reeperbahn Festival GbR 
Reeperbahn Festival GbR/Hamburg Marketing 
GmbH 
Rolling Stone Germany/DevilDuck Records 
SinnerSchrader Deutschland GmbH 
Soulfood Music 
SoundCloud 
Souterrain Transmissions GmbH & Co.KG 
SSC Group GmbH 
Striker Entertainment 
Superballmusic 
Sweatshop Agency 
Tagesspiegel/Zeit 
tape.tv GmbH 
Tine Rosch Veranstaltungsmgt 
Tracks & Fields GmbH 
Trashmark Merchadising 
Universal Music Germany Intl Div UID 
US Consulate General Munich 
Wacken Open Air ICS Festival Service GmbH 
Wintrup Musikverlag 
Wizard Promotions GmbH 
WOMEX 
x-why-z Konzertagentur GmbH & Co KG 

 


